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bringen, ließ der Fürst noch eine Brigadebatterie vorrücken, mit
welcher Artilleriemajor Schraubeck so schnell und richtig ricochettirte,
daß der Feind, nachdem ihm drei Munitionskarren aufgeflogen

waren, die Schanze nach kurzem Widerstand räumte. Mit diesem

Augenblicke traf die Wegnahme Hochheims zusammen. Die
feindliche Truppenlinie von Cassel wich jetzt eilig zurück. Den
fliehenden Feind noch mehr zu bedrängen, ließ Fürst Alohs
Liechtenstein seine Truppen bis in den Richtpunkt jener ver-

schanzten Höhen jenseits Hochheim vorrücken; die Artillerie folgte
und besetzte jene durch ihre Wirkung verlassene Redoute. Ihr
Feuer erschwerte den Rückzug des Feindes. Seine Flucht durch

die Gebüsche zwischen Kostheim und Cassel war so eilig, daß die

dritte Colonne ihn nur mit ihren Vortruppen erreichen und

ihm Abbruch thun sonnte 1)." *

In dem Feldzug des Jahres 1814 führte Fürst Alohs
den Oberbefehl über das zweite Armeeeorps der großen ver¬

bündeten Armee, mit welchem er durch Baden und die Schweiz

rückte und in Frankreich eindrang. Das zweite Corps zählte

14,000 Mann. Am 20. December 1813 stand er hinter Lörrach,
am 21. gewann er bei Basel das linke Rheinufer, dann ging

der Marsch über Liestal, Balstal, Solothurn, Bern, Aarberg,

Neufchatel. Den 28. erschien er bei Morteau vor der Festung

Besanoon, die man stärker besetzt und befestigt fand, als man

erwartet hatte. Fürst Alohs mußte daher mit seinem Armee¬

corps zur Belagerung dieser Festung zurückbleiben. Dies hielt

ihn ab, an den Schlachten auf dem Boden Frankreichs, sowie

an der Einnahme von Paris theilzunehmen. Es ging ihm ähn¬

lich wie seinem Bruder Moriz, dem mit seiner leichten Division
ebenfalls die Aufgaben neben den großen Operationen gestellt

wurden. Während Fürst Alohs Stadt und Festung blokirte,

hatte er sich durch entsendete Abtheilungen herandrängender

0 Relation über die Einnahme des verschanzten Postens von Hoch¬

heim am Main. Wien 1814. 57.


